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Agenda

Kurzvorstellung Gammel Engineering GmbH

Einführung rechtliche Rahmenbedingungen (Gebäudeenergiegesetz 
(GEG) und Wärmeplanungsgesetz (WPG))

Einführung Wärmenetze

Fördermöglichkeiten

Vorhaben Parkstein

• Zielsetzung

• Bundesförderung für effiziente Wärmenetze

• Vorbetrachtungen – Energiebedarfs- und Potentialanalyse

• Nächste Schritte

Fazit
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Vorstellung Gammel Engineering GmbH

Firmensitz:
An den Sandwellen 114
93326 Abensberg

Niederlassung
Cham
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Wir sind Spezialisten in der 

Projektentwicklung, Planung und Projektmanagement 

von Industrieprojekten, Kraftwerken und komplexen Wärme-Verbundsystemen 

Planungsbereiche:
▪ Dampfanlagen, Heißwasseranlagen
▪ Gasturbinen-, Gasmotor-Blockheizkraftwerke, Biomasse-(ORC-)Anlagen
▪ Nah- / Fernwärme
▪ Kälte, Tiefkälte
▪ Sektorenkopplung
▪ Technische Gase, Druckluft, H2

▪ Feuerlöschtechnik, Sprinkler, Gaslöschung
▪ Raumlufttechnik
▪ Wasser, Abwasser
▪ Automation, Gebäude und Prozess
▪ Starkstromanlagen / MSR

Vorstellung Gammel Engineering GmbH
Unsere Dienstleistung

Absorptionskälte 2 MW BMW Landshut

Dampfturbine 2,8 MWel

Cham  Goldsteig
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Vorstellung Gammel Engineering
Fernwärme – Referenzen 

Hessen

Baden Württemberg

Schweiz
Österreich

Österreich

Tschechische 
Republik

Sachsen
Thüringen

Würzburg

Regensburg

Ulm
Landshut

01-Aunkirchen
02-Thurnau
03-Kissing
04-Ascha
05-Eberstetten
06-Furth
07-Roding
08-Neualbenreuth
09-Obernsees
10-Immenstadt
11-Rötz
12-Mainburg
13-Berching
14-Weisendorf
15-Mallersdorf
16-Pegnitz
17-Rosenheim
18-Straubing
19-Bayreuth
20-Schatzhofen
21-Beilngries
22-Roth 1+2
23-Hollfeld
24-München-Riem
25-Bad Endorf
26-Ruhpolding
27-Traunreut
28-Hersbruck
29-Reit im Winkel
30-Bad Hindelang
31-Metten
32-Inzell

33-Serrahn
34-Altdorf
35-Herrieden
36-Bad Gögging
37-Schrobenhausen 1
38-Rohr
39-Feuchtwangen
40-Weißenstadt
41-Kelheim
42-Fridolfing
43-Abensberg:

Gammel  
Engineering
BBW-Abensberg
Offenstetten

44-Hartenstein
45-Mitterfels
46-Schrobenhausen 2
47-Dorfen
48-Rot an der Rot
49-Freising
50-Eichstätt
51-Titting
52-Bad Neustadt 

a.d.Saale
53-Treuchtlingen
54-Rottenburg a.d.

Laaber 1+2
55-Riedenburg
56-Hilpoltstein
57-Neuendettelsau

Biomasse-Heizwerke

01-Taufkirchen
02-Sauerlach
03-Aichach
04-Hengersberg
05-Pösing
06-Vilshofen
07-Wolnzach
08-Bad Staffelstein
09-Weißenhorn
10-Kirchdorf
11-Neuwied
12-Eigenzell
13-Plößberg
14-(PL) Jelenow
15-Dillingen
16-Kaufering
17-Bad Tölz
18-Schwendi

19-Plößberg
20-Bopfingen
21-(GB) Girvan
22-Kaufbeuren
23-Ruderatshofen
24-Unterspießheim
25-Mindelheim
26-Bayreuth
27-Hohenkammer
28-Zwickau
29-Cham
30-Straubing Sand
31-Teisendorf
32-Burgkunstadt
33-Waldstadt
34-Bad Mergentheim

Biomasse-Heiz-Kraft-Werke (KWK)
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Einführung
Anforderungen nach GEG und WPG

2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 … 2044 2045

≤ 100.000 
Einwohner

Erstellung kommunale Wärmeplanung (KWP)

Neue Öl-/Gaskessel mit 
EE-Erfüllungspflicht (GEG §71(9)) 
▪ 15 % bis 2029
▪ 30 % bis 2035
▪ 60 % bis 2040
oder EE65% Erfüllungsoption (GEG §71(1))

Frist zum 
Abschluss KWP: 
30.06.2028

Erfüllungspflicht
EE+ unvermeidbare Abwärme ≥ 65% 
mit folgenden Erfüllungsoptionen:
▪ Wärmenetz
▪ Wärmepumpe oder Wärmepumpen-

Hybridsysteme, 
▪ Solarthermie oder Solarthermie-Hybridheizung
▪ Stromdirektheizung
▪ Biomasse oder grüner oder blauer H2

5 Jahre Übergangsfrist bis zur EE65% Erfüllungspflicht

Ab 2045 
ausschließlich 
Betrieb mit 
erneuerbaren 
Energien

und zusätzlich 
max. 15 % 
Deckungsanteil 
aus Biomasse 
bei Wärme-
netzen 
> 50 km 
(WPG §31)

Erfüllungspflicht EE + unvermeidbare Abwärme ≥ 65% (ab 01.01.2024, GEG §71(1) 
und zusätzlich max. 15 % Deckungsanteil aus Biomasse bei Wärmenetzen > 50 km (WPG §30)

Gebäudeneubau + 
neue Wärmenetze

Gebäude-Bestand 
und Baulückenschluss
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Einführung
Wärmenetze

Volkswirtschaftliche Vorteile

▪ Ein Wärmenetz kann energieeffizienter und umweltschonender als viele dezentrale Anlagen betrieben werden

➢ Einsparung von Energie und Ressourcen

▪ Steigerung der regionalen Wertschöpfung

▪ Durch ein Infrastrukturprogramm in die Zukunft bietet sich die Auswahl- und Kombinationsmöglichkeit 
verschiedener Wärmeerzeuger und ein leichter zur realisierender Technologietransfer

Vorteile für den Wärmekunden

▪ Kosteneinsparung für die Heizungsanlage sowie deren Instandhaltung 

▪ Hohe Preisstabilität, da keine Abhängigkeit von fossilen Energien

▪ Platzeinsparung (Heizraum / Lagerraum ist nicht (mehr) erforderlich und kann anderweitig genutzt werden)

▪ Versorgungssicherheit aufgrund der Redundanzhaltung durch den Wärmenetzbetreiber

▪ Keine Brennstofflogistik erforderlich

▪ Ökologische Wärmeversorgung mit Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben: Der erforderliche 
Primärenergiefaktor für die Einhaltung der Gebäudeenergiestandards kann über die Fernwärme erzielt werden
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➢ Fernwärme basierend auf 
Erneuerbaren Energien stellt 
eine preisstabile Energie-
versorgung dar

Datengrundlage Energiepreise:
BDEW, https://www.bdew.de/, Abfrage am 
12.04.2024
C.A.R.M.E.N.  eV., https://www.carmen-ev.de/, 
Abfrage am 12.04.2024
Statistisches Bundesamt, 
https://www.destatis.de/, Abfrage am 12.04.2024

Einführung
Vergleich Energiepreise für Privathaushalte

https://www.bdew.de/
https://www.carmen-ev.de/
https://www.destatis.de/
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Fördermöglichkeiten

Fernwärmeversorgungsunternehmen 
(FVU)

Förderung des Wärmenetzes, der 
Hausanschlussleitungen und der 
Übergabestation über BEW (Förderhöhe: 
40 %)

➢ Weitergabe der wirtschaftlichen 
Vorteile an die Wärmeabnehmer / 
Anrechnung der Förderung bei 
einmaligen Umlagen

Wärmeabnehmer

Förderung von Umfeldmaßnahmen über
BEG Einzelmaßnahmen (Förderhöhe: 
30 %*)

➢ Keine Kumulierung beider Förder-
programme für die gleichen Umfänge

ÜGS

Förderung BEW

Grundstücksgrenze 
Wärmekunde

Wärmenetz 
(Öffentliche 
Erschließung)

* Förderhöhe: 30 % zzgl. Bonus; gilt nur für Bestandsgebäude

Förderung BEG
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Fördermöglichkeiten
Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW)

Modul 1

Schnell umsetzbare 
Maßnahmen in 
Wärmenetzen

Modul 2
Systemische Förderung

Modul 3
Einzelmaßnahmen

Bundesförderung für 
effiziente Wärmenetze (BEW)

Transformationspläne 
für bestehende 

Wärmenetze

Machbarkeitsstudien
für neu zu errichtende 

Wärmenetze

Modul 4
Betriebskostenförderung

für Wärmepumpen und 
Solarthermieanlagen

1 (+ 1) Jahr(e)
50 %, max. 2 Mio. EUR inkl. 
LP 2 - 4

Je Maßnahmenpaket bis zu 
4 (+ 2) Jahre, 
40 %, max. 100 Mio. EUR 
inkl. LP 5 - 8

Je Einzelmaßnahme bis 
zu 2 (+ 1) Jahre
40 %, max. 100 Mio. EUR 
pro Antrag, inkl. LP 5 - 8

Je Anlage 10 Jahre

für bestehende 
Wärmenetze

für neu zu errichtende 
Wärmenetze
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Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW)
Förderablauf (Zeithorizont für Bau oder Transformation > 4a) 

Modul 1 Modul 2: Bau von Wärmenetzen (systemisch)

Definition von 
Maßnahmenpaketen
(konkrete Planung)

Erarbeiten des zeitlichen 
Rahmens zur 

Transformation/
Neubaus

Pfad zur Treib-
hausgasneutralität

Transformationsplan/ 
Machbarkeitsstudie

Maßnahmen-
paket 1

… Maßnahmenpaket X bis 100% 
treibhausgasneutral

Modul 3: Einzelmaßnahmen

Modul 4: Betriebskostenförderung

Notwendige 
Anpassungen

Je Maßnahmenpaket 
bis zu 4 (+2) Jahre

Bis zu 1 (+1) Jahr(e) Je Maßnahmenpaket 
bis zu 2 (+1) Jahre

Je Anlage in der 
Betriebskostenförderung 10 Jahre

Zeitachse bis 2045

Jeweilige Förderzeiträume

Zeithorizont über den 
grundständigen 

Bewilligungszeitraum 
von 4 Jahren für die 
Realisierung hinaus
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Transformation einer vornehmlich fossilen, dezentralen Wärmeversorgung in eine Versorgung mit Fernwärme aus 
erneuerbaren Energiequellen.

Die Machbarkeitsstudie erfolgt über eine ergebnisoffene Betrachtung.

Vorhaben Parkstein
Zielsetzung für das Vorhaben in Parkstein

Transformation
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Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW)

▪ Grundlage: Richtlinie für die Bundesförderung für effiziente 
Wärmenetze „BEW“ vom 1. August 2022

▪ Antragstellung und Bewilligungsbehörde: 
BAFA (Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle)

▪ Geltungsdauer der Richtlinie: 6 Jahre

Förderung Modul 1 Machbarkeitsstudie 

Markt Parkstein
▪ Förderantragstellung: 13.05.2024
▪ Bewilligungszeitraum: 17.06.2024 – 16.06.2025
▪ Max. Förderhöhe: 513.986,96 EUR
▪ Förderhöchstsatz: 50 %
▪ Enthalten: - Projektentwicklung im Rahmen der Machbarkeitsstudie

- Planung LP2-4 (bis zur Genehmigungsplanung)
- Interne Personalkosten der Marktgemeinde

Vorhaben Parkstein 
Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW)
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Vorhaben Parkstein 
BEW - Aktueller Stand

Konzeptionierung des Nahwärmenetzes

Trassenführung, Vordimensionierung, Einschätzung Umsetzbarkeit, Wärmebelegungsdichte

▪ Festlegung möglicher Technologien und Mess-/Steuer- und Regeltechnik (MSR) je Ausführungsvariante
▪ Technik-Vorauswahl sowie Dimensionierung der wesentlichen Anlagenkomponenten

▪ Ermitteln der Grobkosten für das Wärmesystem und die Energiezentrale unter Berücksichtigung von 
Fördermöglichkeiten sowie Tilgungszuschüssen, Wirtschaftlichkeitsanalyse auf Grundlage der VDI-
Richtlinie 2067 unter Einbeziehung von Fördermöglichkeiten 

▪ Klärung Betreibermodell, Entwicklung Wärmetarif, Wärmekundenakquise, Abschluss Vorverträge

Erfassung der Ausgangssituation und Energiebedarfsanalyse

Konzeptionierung Wärmebereitstellung in versch. Varianten inkl. Nachhaltigkeitsanalyse

Förderantragstellung Bundesförderung für effiziente Wärmenetz (BEW) Modul I

Umsetzung bis Genehmigungsplanung (LP4) im Umfang der Förderung BEW Modul I

weitere Realisierung (LP 5 - 8)

Wirtschaftlichkeitsanalyse und Wärmetarifentwicklung

BEW Modul 1

BEW Modul 2
Förderquote: 40 %

Investitions- und Umsetzungsentscheidung

Abschluss BEW Modul I und Förderantragstellung BEW Modul II

Zuwendungsbescheid
BEW Modul 1 vom 17.06.2024✓

< 80.000 EUR 
(brutto) abzgl. 
50 % Förderung

< 938.000 EUR  
(brutto)abzgl. 
50 % Förderung
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Untersuchungsgebiet

▪ Maximale Trassenlänge: 
18.400 Trassenmeter (Tm)

▪ inkl. Netzverluste

▪ Druckstufe PN 16

▪ VL: 85 °C, RL: 65 °C

→ Machbarkeitsstudie: 

Ermittlung der Straßenzüge mit 
hoher Wärmebelegungsdichte

Vorhaben Parkstein
Vorbetrachtungen – Energiebedarfs- und Potentialanalyse
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Prognose des zukünftigen Wärme-
bedarfs 

▪ Annahme Wärmeabnehmer 
(Anschlussquote 70 %):

▪ ca. 500 Gebäude bzw. 

▪ ca. 730 Wohneinheiten

▪ Skalierung des Lastgangs über 
Außentemperaturverlauf und 
unter Berücksichtigung einer 
minimalen Temperatur von
-16 °C

Vorhaben Parkstein
Vorbetrachtungen – Energiebedarfs- und Potentialanalyse

Erste grobe 
Hochrechnung

Datengrundlage: etz Nordoberpfalz, Hr. Gökcel, Präsentation: Energienutzungsplan (ENP) Untersuchung Wärmenetze in Parkstein, Stand vom 
16.11.2023, E-Mail von Hr. Langgärtner am 29.11.2023 
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Übersicht Versorgungsgebiet und 
potentielle Wärmequellen 

▪ Biomassekessel

▪ Biogasanlage

▪ Wärmepumpe (Wärmequelle: 
z.B. Abwasser, Luft, oberflächennahe 
Geothermie,…) 

Standortspezifische Herausforderungen:
▪ Lange Leitungslängen
▪ Höhenunterschiede / Druckstufen

Vorhaben Parkstein
Vorbetrachtungen – Energiebedarfs- und Potentialanalyse

Untersuchungsgebiet

EZ

Neubaugebiet

Potentiell mögliche 
Standorte für die 
Energiezentrale
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Vorhaben Parkstein 
Nächste Schritte 

Förderan-
tragstellung
BEW Modul 2

Wirtschaftlichkeits-
betrachtung

Umsetzungs-
entscheidung
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Energiebedarfs-
analyse

Bürgerenergie Parkstein eG

ENP vom 
etz Nordoberpfalz

Zuwendungsbescheid
BEW Modul 1

Konzeptionierung
▪ Wärmenetz
▪ Wärmebereitstellung

Wärmetarif-
entwicklung

Betreiber-
modell

Planung 
LP5-8 nach 

HOAI

Vergabe 
nach VGV

17.06.2024

Planung 
LP2-4 nach 

HOAI

Planungsbüro

Beauftragung 
Projekt-

entwicklung

Solarpark Am Hardt GmbH  & Co.KG
ggf. Direktstromleitung aus 
PV-Anlage oder Windkraft

Förderantrag 
BEW Modul 1

und Beauftragung LP 2- 4
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Nächste Schritte 
Konzeptionierung Fernwärmenetz

Einzelrohr Doppelrohr

Vorteile: + Spätere Erweiterung leichter realisierbar
+ Bessere Zugängigkeit zum Verschweißen der 

Einzelrohre und damit kostengünstiger

+ Niedrigere Wärmeverluste (Einsparung je nach 
Rohrdimension zwischen 30 % und 50 %)1

+ Kleinere Rohrgräben
+ Kürzere Bauzeit
+ Längsdehnung durch Querstege zwischen den beiden 

Rohren minimiert

Nachteile: − Größere Baugruben
− Allgemein größerer Platzbedarf auch für Abzweige 
− Höhere Wärmeverluste
− Zusätzliche Längenkompensationsmaßnahmen 

notwendig

− Spätere Erweiterungen aufwendiger
− Höherer Aufwand beim Verschweißen

Quelle: ISOPLUS;
https://www.isoplus.de/filea
dmin/data/downloads/docu
ments/germany/Catalogue_
German/Kapitel_2_Starre_Ve
rbundsysteme.pdf
Aufgerufen am: 21.08.2019

Quelle: ISOPLUS;
https://www.isoplus.de/fileadmin/
data/downloads/documents/germ
any/products/Energierohrtechnik-
8-Seiten_DEUTSCH_Web.pdf
Aufgerufen am: 21.08.2019

Datengrundlage: 1 Datenblätter Isoplus
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Übersicht Grabenquerschnitt für Nahwärmeleitung

Nächste Schritte 
Konzeptionierung Fernwärmenetz
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Nächste Schritte 
Konzeptionierung Fernwärmenetz
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Hausübergabestation

Trennung des Fernwärmenetzes 
von der Kundenanlage durch 
Wärmetauscher

➢ Keine Auswirkung von Defekten 
in der Kundenanlage auf das 
Fernwärmenetz 

➢ Druckstufe des 
Fernwärmenetzes häufig höher 
als in der Kundenanlage

Nächste Schritte 
Konzeptionierung Fernwärmenetz

Quelle: https://www.yados.de/de_DE/YADOS-
Struktur/Fernw%C3%A4rmestation/W%C3%A4rme%C3%
BCbergabestation/YADO%7CGIRO-1I--H/standardisierte-
W%C3%A4rme%C3%BCbergabestationen-ohne-
TWE/p/B_GIRO_1I-*H

8
0

0
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Mögliche Preisbestandteile

▪ Grundpreis in [EUR/(kW*Monat)] → Fixkosten

▪ Arbeitspreis in [EUR/MWh] → Variable Kosten

▪ Emissionspreis in [EUR/MWh] 

▪ Messpreis in [EUR/Monat]

Einmalige Anschlussgebühren

▪ Hausanschlusskosten in [EUR]

▪ Baukostenzuschuss (BKZ) in [EUR] 

➢ Die Preisbestandteile werden über Preisgleitklauseln in vereinbarten Abständen an die Entwicklungen des 
Marktes angepasst

▪ Außerhalb dieses Rahmens ist ein Abrücken vom vereinbarten Preis nur in Ausnahmefällen möglich. Der 
Verbraucher ist somit vor willkürlichen Preisänderungen geschützt.

▪ Umsetzung erfolgt über Indizes, beispielweise für Lohn-, Brennstoff- oder Investitionskosten sowie 
allgemeine Marktbedingungen (z.B. Wärmepreisindex)

Nächste Schritte 
Wärmetarifentwicklung

Hausanschlusskosten 
nach §10 AVBFernwärmeVB
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Investitionssumme gesamt

abzüglich

▪ Investitionsförderung

▪ Einmalige Umlage auf die Wärmekunden
(Baukostenzuschuss (BKZ) + 

Hausanschlusskosten (HAK))

➢ verbleibende Investitionssumme

➢ Jährliche Kosten Kapitaldienst 

zzgl. Wartungs- und Instandsetzung 

zzgl. Personalkosten, 

zzgl. verbrauchsgebundene Kosten

Nächste Schritte
Wärmetarifentwicklung

Umlage über Grundpreis Arbeitspreis

nicht maßstäblich
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Der Wärmebezugspreis ist stark 
von den örtlichen Gegebenheiten 
(Wärmebelegungsdichte, 
Wärmeerzeuger, Zeitpunkt der 
Errichtung des Wärmenetzes, …) 
abhängig.

Datengrundlage:
AGFW, Fernwärmepreisübersicht vom 07.12.2023, 
https://www.agfw.de/
Alle Preise sind Nettopreise

Nächste Schritte
Wärmetarifentwicklung

https://www.agfw.de/
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Fazit 

▪ Die Investition in ein Fernwärmenetz stellt ein Infrastrukturprogramm für die Zukunft dar. 

➢ Die Wärmebereitstellung kann energieeffizienter und umweltschonender erfolgen als mit vielen dezentralen 
Anlagen.

➢ Es ermöglicht die Einbindung regenerativer Energie in die Wärmeversorgung.

▪ Im Vergleich zur dezentralen Wärmeversorgung ist eine preisgünstige und damit sozialverträgliche 
Wärmebereitstellung unter den aktuellen Rahmenbedingungen möglich.

▪ Nächste Schritte nach der Vergabe BEW Modul 1:

▪ Energiebedarfsanalyse und Potentialanalyse möglicher Wärmeerzeuger

▪ Konzeptionierung des Wärmenetzes in Ausbaustufen

▪ Erarbeitung des Businessplans mit Wirtschaftlichkeitsanalyse 

▪ Ermittlung des Wärmetarifs

▪ Wärmeakquisition

▪ Umsetzungsentscheidung



www.gammel.de

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
Homepage: www.gammel.de
Energieblog: www.gammel.de/de/energiewelt
Social Media:

www.facebook.com/GammelEngineering

www.twitter.com/gammelgroup

www.xing.com/companies/gammelengineeringgmbh

www.youtube.com/user/gammelengineering

M. Heindl, Dr.-Ing. S. Reil 03.07.2024

Markt Parkstein 

Mitglied im


